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roorben, oon benen 159 löblich oerliefen unb 1659
bauevnbe ©rroerbSunfähigfeit im ©efolge Ratten. VefonberS
häufig firib Verfiümmelungen ber Hänbe, bie burd) bie
außerorbentfici) hohe Violation ber träfen unb ©Reffer
befonberS gefätjrbet finb.

©te ermähnte AuSfteüung befinbet fid) im berliner
©eroerffchaftShaufe, am ©ngeiufer. !jn zahüeidjen Silbern
roerben ArbeitSrägme olpe alle bggienif<f)en Vorrichtungen
im ©egenfaß ?u gut eingerichteten Vetriebtn oorgefübrt.
©urcß Vorführung oon Sdmßoorrichtungen in'SRobeüen
unb Originalen roirb ber VeroeiS erbracht, baß bie mo=
berne ©edpif bie grage beS UnfaüfdiußeS größtenteils
p löfen imfianbe ift. ©er AuSfteüung angefügt ift
eine Sammlung oon ^oljftaubproben, um bie unfjeit
nolle ©Birfung beS ^oljftaubeS oor Singen p führen,
©en einbrucfSooüften ©eil ber AuSfteüung bi'bet aber
bie Sammlung oon Abbilbungen oerftümmelter f)änbe
— bie folgen oon Unfällen an HolzbearbeitungSmafdjinen
— unb sel)n große Vfafate enthalten bie folgenbe ©Rah»

nung: „3m Flamen ber Hinterbliebenen unferer Veruf§=
genoffen, bie oon ben ©Rafchinen erfdf)lagen roorben, ber
©aufenbe oon Kollegen, benen fie ihre gefunben ©lieber
Zermalmten, erheben mir unfere gorberungen!"

(„Anzeiger für bie Holjinbuftrie".)
©djttß frifcfjett Hoffet Slufreißcn. ©ie leichte

©ntpnbbarîeit, fotoie bie Schmamm= unb gäufniSgefahr
beS ^>o!je§ finb oor allem bie ©rünbe, roelehe bie reine
Holjbautoeife, roenigftenS im 5Rol)bau, mehr unb mehr
oerfchminben laffen. ©Barum aber auch im innexen Au§=
bau ba§ H®^ on ^Beliebtheit oerloren hat, läßt fid) nicht
red)t einfehen, ba (per biefe ©ladjteite nicht im gleichen
©Raße auftreten unb gegenüber feinen oielen Sorpgen
nicht in§ ©eroicht faden. ©a§ läftige Sdjroinben -unb
beißen be§ Holjes allerbingS fann auch hier bie Ver=
menbung etroaS oetleiben. -©in einfaches ©Rittet, biefett
Nachteil p beheben, ift in ber 3eitfchrift „$ür Vaupfaß
unb ©ßerfftatt" mit folgenber Sehanblung gegeben: ©Ran

ftellt burdj Übergießen oon Holpfcße mit foeßenbem
©Baffer Sauge her. 3" ber burd) filtrieren gereinigten
flüffigfeit roirb bas Hals, roelcßeS oorher fo roeit af§
möglich bearbeitet roorben ift, eine Stunbe lang geîodjt.
Nachher läßt man baS Holft mit ber flüffigfeit fait
roerben unb bringt eS in einen luftigen, aber nicht feuchten
©taum pm ©roefnen. ©a§ Verfahren eignet* fich be=

fonberS für Heinere ©eile.
(„Sinniger für bie Haläinbuftrie".)

Literatur»
©te SRcUcr= ttnî) tHctortcjt=93erïot|ïiîng. 21. HartlebenS

Verlag in ©Bien unb Seipjig. Von ©r. ©eorg ©ßeniuS,
©hemifer unb ©edjnifer. 3roeite Auflage, mit 80 2lb'
bilbungen. Oftao geh. ©Rf. 4.50, geb. ©Rf. 5.30.

©S roerben behanbelt: ©ie liegenben unb ftehenben
©Heiler, ©ie oermauerten Jpoï§oierfofjlungS : Ofen unb
bie VetorteroVerfohlung.

3nt Anhange: Über bie ©hißfabrifation au§ harzigen
Hölzern, Harpen, harzigen Abfäüen unb Halateerölen.

©er Verfaffer fagt imVorroort: ,,©9ei ber günfiigen
Aufnahme, bie bie erfte Sluflage be§ ©BerfeS : ©ie ©Reiier=

unb ©tetortenoerîohlung oon allen Seiten gefunben hat,
tourbe in oerhältniStnäßig furjer 3eit eine neue Auflage
notroenbig. ©urd) fortgefeßteS Stubium biefeS fnbuftrie=
jroeigeS mürben oon bent Verfaffer oiele Verbefferungen
gefunben unb praftifcß burdjgeführt ; befonberS roibmete
berfelbe ber ©ferfoßlung be§ H°^ mit übert)ißten ©Baffer*
bämpfen, roelcße bereits in ber erften 2luflage empfohlen

rourbe feine Aufmerffamfeit. Seit biefer 3rit warb bem

Verfaffer oielfadj ©clegenheit geboten, praftifdje ©rfalp
rungen in biefem neuen 3meige ber ©ecbnif in oetfdjie*
benen Sänbern ©uropaS unb felbft AmerifaS p fammeln,
roeldje allgemeinen Anflang fanben." ©eroiß ber Ver=

faffer fagt nidjt p Diel, ©ie neueften ©tfaßrungen unb

fortfd)ritte finb berüdfießtigt unb oerjeidjnet, fo baß jeber

fadjmann fid) ben auSgiebigften, richtigen ©tußen barairê
Ziehen fann.

fin erften Abfchniit finb beßanbelt: ©ie forftprobufte,
©ed)ttifÖh=d)emifche ißrobulte ber forftinbuftrie, bie 9Ser=

toßlung beS Halp§ im allgemeinen, bie ©eroinnung beS

Stod= unb KienholjeS unb ber babei anpmenbenben
©Jiaiajinen unb Vorrichtungen, bie Stöcfe unb ©ßurjeln
ber liefern unb ber Harpehalt berfelben, bie Skferteeo
geminnung in ©Rähren, bie Äienholjteer=@eroitmung in

©allien, bie lüenteerüSrpuguug in ©tußlanb unb über

bie 23irfenteer=@eminnung.
©er jmeite ©Ibfdhnitt behanbelt : ©ie ©ietortenoerfolp

lung.
3m brüten Slbfchnitt fpridft ber Verfaffer oon ber

Verarbeitung ber ©tebenprobuïte bei ber ©Heiler= unb

©tetorten=Holperfohlung, roie ^oljeffiq, Holjgeift unb

Holjteer. 3m Slnbang roirb, roie fchon bemertt, bie

©tußfabritation behanbelt mit einer eingehenben 2lbhanb=

lung über bie SHaumoerhältniffe unb ©igenfdjaften oon

Höl§ern, SluSbringen oon Holjfohten unb S?oftenbered)=

nungen bei ©Jleileroerfohlung. Verfdjiebene notroenbige.
unb äußerfi nüßlicße ©abetlen befchließen baS auSgejeicl)'
nete ©Bert noch mit einer zeitgemäßen Vefpredhung: Über

feuerungSanlagen mit Holz. ^>ol§fot(te, ©orf, ©orffohle,
Vrauro unb Steinfohle. Spejieü fei noch auf ben 2lb>

fd)rtitt 8 ber feuerungsanlagen oerroiefen, ber bie: „l]3e=

troleumrüdftänbe unb IRohpetroleum als feuerung^
material" behanbelt. ©er Verfaffer führt an: ,,©ie

©lohölprobuftion in ©alizien betrug in ben testen fahren
über 8 ©Riltionen SReterzentner. ©iefe ergaben z« 25"/#

jährlich jirta 2 ©Rillionen fßetroleumrücfflänbe, roelct)e

bis jeßt -nod) nicht rationell oerroertet roerben. ©Segen

ber f/ohen ©ranSportfoften fonnten biefelben nach au§»

roärtS nicht oerfanbt roerben unb ift eS am beften, bie*

felberc na^ einem befonberen Verfahren auf VrifetiS jk
oerarbeiten unb zroar unter 3afaß oon feinen Sägemehl'

fpänen, bie in ©alijicn fehr billig zu haben finb. 2lu»

obigem Quantum oon 2 ©Riüionen ©Setroleuumrüdftänben
fann baS hoppelte Quantum, 4 ©Riüionen VrifeltS er

Zeugt roerben. ©ie ©innahmen per SReterzentner babei

rottrben ©Rf. 2,125 unb bie ©luSgaben ©Rf. 1,265 be*

tragen, fo baß ein ©teingeroinn oott ©Rf. 0,86 per ©Reter»

Zentner oerbleibt. Vei ©rzeugung oon 4 ©Riüionen

VrifettS roürbe bann ©Rf. 37s ©Riüionen IReingeminn

oerbleiben. ©ieS roäre ein Unternehmen für eine llftiei"

gefeÜfchaft." 2üfo brauf unb bran .©ägemehlfpän'

ffabrifanten

Vei ber Vefprechung ber Verarbeitung ber ©lebe"'

probufte, roie ^>ol§efftq ufro. roibmet ber Verfaffer hießt

Verarbeitung ganz befonbere Slufmcrffamfeit. 2lud) bet

©eroinnung beS ©erpentin unb ©erpentinöf finb fef)t

eingehenbe ©Borte geroibmet. ©iefe ißrobufte toetben

auS ber Sdjroarzföhre geroonnen. ©ie ©runbbefißen m

©uropa füllten bie Anpflanzung biefer Richte tiel mem

förbern, ba foliée ©Baibungen reiches ©rträgniS an 2#'

pentin ergeben.
©iefe neue Auflage beS altberoährten ©BerfeS

jebem ^adjmann äußerfi roiüfonunen fein unb roirb beS'

halb auch unfererfeitS fehr zat Anfdjaffung empfoF"'
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worden, von denen 159 tödlich verliefen und 1659
dauernde Erwerbsunfähigkeit im Gefolge halten. Besonders
häufig sind Verstümmelungen der Hände, die durch die
außerordentlich hohe Rotation der Fräsen und Messer
besonders gefährdet sind.

Die erwähnte Ausstellung befindet sich im Berliner
Gewerkschaflshause, am Engelufer. In zahlreichen Bildern
werden Arbeitsrägme ohne alle hygienischen Vorrichtungen
im Gegensatz zu gut eingerichteten Betrieben vorgeführt.
Durch Vorführung von Schutzvorrichtungen in Modellen
und Originalen wird der Beweis erbracht, daß die mo-
derne Technik die Frage des Unfallschutzes größtenteils
zu lösen imstande ist. Der Ausstellung angefügt ist
eine Sammlung von Holzstaubproben, um die unheil-
volle Wirkung des Holzstaubes vor Augen zu führen.
Den eindrucksvollsten Teil der Ausstellung bildet aber
die Sammlung von Abbildungen verstümmelter Hände
— die Folgen von Unfällen an Holzbearbeitungsmaschinen
— und zehn große Plakate enthalten die folgende Mah-
nung: „Im Namen der Hinterbliebenen unserer Berufs-
genossen, die von den Maschinen erschlagen worden, der
Tausende von Kollegen, denen sie ihre gesunden Glieder
zermalmten, erheben wir unsere Forderungen!"

(„Anzeiger für die Holzindustrie".)

Schutz frischen Holzes gegen Aufreißen. Die leichte
Entzündbarkeit, sowie die Schwamm- und Fäulnisgefahr
des Holzes sind vor allem die Gründe, welche die reine
Holzbaumeise, wenigstens im Rohbau, mehr und mehr
verschwinden lassen. Warum aber auch im inneren Aus-
bau das Holz an Beliebtheit verloren hat, läßt sich nicht
recht einsehen, da hier diese Nachteile nicht im gleichen
Maße auftreten und gegenüber seinen vielen Borzügen
nicht ins Gewicht fallen. Das lästige Schwinden und
Reißen des Holzes allerdings kann auch hier die Ver-
Wendung etwas verleiden. -Ein einfaches Mittel, diesen

Nachteil zu beheben, ist in der Zeitschrift „Für Bauplatz
und Werkstatt" mit folgender Behandlung gegeben: Man
stellt durch Übergießen von Holzasche mit kochendem
Wasser Lauge her. In der durch Filtrieren gereinigten
Flüssigkeit wird das Holz, welches vorher so weit als
möglich bearbeitet worden ist, eine Stunde lang gekocht.

Nachher läßt man das Holz mit der Flüssigkeit kalt
werden und bringt es in einen luftigen, aber nicht feuchten
Raum zum Trocknen. Das Verfahren eignet'sich be-

sonders für kleinere Teile.
(„Anzeiger für die Holzindustrie".)

LiterstUV«
Die Meiler- und Retorten-Verkohlung. A. Hartlebens

Verlag in Wien und Leipzig. Von Dr. Georg Thenius,
Chemiker und Techniker. Zweite Auflage mit 8V Ab-
bildungen. Oktav geh. Mk. 4.50, geb. Mk. 5.30.

Es werden behandelt! Die liegenden und stehenden
Meiler. Die vermauerten Holzoerkohlungs -Öfen und
die Retorten-Berkohlung.

Im Anhange: Über die Rußfabrikation aus harzigen
Hölzern, Harzen, harzigen Abfällen und Holzteerölen.

Der Verfasser sagt im Vorwort! „Bei der günstigen
Aufnahme, die die erste Auflage des Werkes! Die Meiler-
und Retortenverkohlung von allen Seiten gefunden hat,
wurde in verhältnismäßig kurzer Zeit eine neue Auflage
notwendig. Durch fortgesetztes Studium dieses Industrie-
zweiges wurden von dem Verfasser viele Verbesserungen
gefunden und praktisch durchgeführt; besonders widmete
derselbe der Verkohlung des Holzes mit überhitzten Wasser-
dämpfen, welche bereits in der ersten Auflage empfohlen

wurde feine Aufmerksamkeit. Seit dieser Zeit ward dem

Verfasser vielfach Gelegenheit geboten, praktische Ersah-

rungen in diesem neuen Zweige der Technik in verschie-
denen Ländern Europas und selbst Amerikas zu sammeln,
welche allgemeinen Anklang fanden." Gewiß der Ver-
faster sagt nicht zu viel. Die neuesten Erfahrungen und

Fortschritte sind berücksichtigt und verzeichnet, so daß jeder

Fachmann sich den ausgiebigsten, richtigen Nutzen daraus
ziehen kann.

Im ersten Abschnitt sind behandelt! Die Forstprodukte,
Technisch-chemische Produkte der Forstindustrie, die Ver-

kohlung des Holzes im allgemeinen, die Gewinnung des

Stock- und Kienholzes und der dabei anzuwendenden
Maschinen und Vorrichtungen, die Stöcke und Wurzeln
der Kiefern und der Harzgehalt derselben, die Kieferteer-
gewinnung in Mähren, die Kienholzteer-Gewinnung in

Galizien, die Kienteer-Erzeugung in Rußland und über

die Birkenteer-Gewinnung.
Der zweite Abschnitt behandelt! Die Retortenverkoh-

lung.
Im dritten Abschnitt spricht der Verfasser von der

Verarbeitung der Nebenprodukte bei der Meiler- und

Retorten-Holzverkohlung, wie Holzessig, Holzgeist und

Holzteer. Im Anhang wird, wie schon bemerkt, die

Rußfabrikation behandelt mit einer eingehenden AbHand-

lung über die Raumverhältniste und Eigenschaften von

Hölzern, Ausbringen von Holzkohlen und Kostenberech-

nungen bei Meilerverkohlung. Verschiedene notwendige,
und äußerst nützliche Tabellen beschließen das ausgezeich-

nete Werk noch mit einer zeitgemäßen Besprechung! Über

Feuerungsanlagen mit Holz, Holzkohle, Torf, Torfkohle,
Braun- und Steinkohle. Speziell sei noch auf den Ab-

schnitt 8 der Feuerungsanlagen verwiesen, der die! „Pe-

troleumrückstände und Rohpetroleum als Feuerungs-
material" behandelt. Der Verfasser führt an! „Die

Rohölproduktion in Galizien betrug in den letzten Jahren
über 8 Millionen Meterzentner. Diese ergaben zu 25>
jährlich zirka 2 Millionen Petroleumrückstände, welche

bis jetzt noch nicht rationell verwertet werden. Wegen

der hohen Transportkosten konnten dieselben nach aus-

wärts nicht versandt werden und ist es am besten, die-

selben nach einem besonderen Verfahren auf Briketts z«

verarbeiten und zwar unter Zusatz von feinen Sägemehl-

spänen, die in Galizien sehr billig zu haben sind. Aus

obigem Quantum von 2 Millionen Petroleuumrückständen
kann das doppelte Quantum, 4 Millionen Briketts er-

zeugt werden. Die Einnahmen per Meterzentner dabei

würden Mk. 2,125 und die Ausgaben Mk. 1,265 be-

tragen, so daß ein Reingewinn von Mk. 0,86 per Meter-

zsntner verbleibt. Bei Erzeugung von 4 Millionen
Briketts würde dann Mk. 3^/s Millionen Reingewinn
verbleiben. Dies wäre ein Unternehmen für eine Aktien-

gesellschaft." Also drauf und dran Ihr.Sägemehlspän-
Fabrikanten!

Bei der Besprechung der Verarbeitung der Neben-

Produkte, wie Holzessig usw. widmet der Verfasser dieser

Verarbeitung ganz besondere Aufmerksamkeit. Auch der

Gewinnung des Terpentin und Terpentinöl sind sehr

eingehende Worte gewidmet. Diese Produkte werden

aus der Schwarzsöhre gewonnen. Die Grundbesitzer in

Europa sollten die Anpflanzung dieser Fichte riel wehr

fördern, da solche Waldungen reiches Erträgnis an Ter-

pentin ergeben.
Diese neue Auflage des altbewährten Werkes sou»

jedem Fachmann äußerst willkommen sein und wird de-

halb auch unsererseits sehr zur Anschaffung empfohln
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